Dienftag, den 13. November. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


30 ſter Jahrgang, 


Abonnementspreis bier in ber Erpebition 


Portechalsengasse No. ö. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Woiff's Telegraphiſches Bureau) 
Kaſſel, Montag, 12. November. 
Der Generalſtaate- Prokurator von Dehn-Rothfelſer 
und der Unter⸗Stagteprokurotor Spohr find zu 
egicrungs⸗Kommiſſarien beim Landtage ernannt 
worden. 
London, Montag 12. November. 
Die heutige „Morningpoſt“ tbeilt aus Scharghai 
dom 26. Sept. die offizielle Nachricht mit, daß der 
tieden mit China unterzeichnet worden iſt. Die 
engliſchen Regimenter kehren in Folge deſſen nach 
ngland zurück. 


Paris, den 11. November. 
Wie bier verlauter würde Lord Stratford de Red. 
eiiffe als engliſcher Geſandter nach Wien gehen. 
arquis Turgot wird nicht vor Januar noch Bern 
zurückkehren; der bisherige erſte Secretair der fran 
zoͤſiſchen Geſandiſchaft bei der Eidgenoſſenſchalt, 
ert Maſſignac ward zum Geſchäftsträger ernannt. 
(9. N)) 
T 
5 A und ſch an. 
Berlin, 10. Nod. Die Ausfälle der englifchen 
reſſe gegen Preußen ſind von deutſchen Blättern 
gebührend zurückgewieſen worden. Auch unterliegt 
es feirem Zweifel, daß Englond für die Unter- 
ſtützung feiner Politik im Orient, die preußifche auf 
anderem Gebiete zu unterſtützen haben wird. Man 
kaun aber denn doch in Preußen nicht verkennen 
daß Englands Iſolirung auch uns vereinzelt und 
daß in ihr vielen Fragen die preußiſchen und die 
engliſchen Inteteſſen zuſammenfallen. 
— Der Staate miniſter o. D. v. Savigny, der 
dieſen Togen fein 60ſtes Doctorjubiläum gefeiert 
A, iſt aus Dresden, wo er ih während des Som⸗ 
ers aulgebolten hat, hier wieder eingetroffen. 
** Die Bibliothek Humboldt's wird ins Aus ⸗ 
and geben. Nach dem erſt noch vor kurzem Aus- 
t vordonden war, daß die Bibliothek nach Neu 
t im Einzelnen zur Verſteigerung kommen werde, 
r dieſelbe ſo eben von einem ſehr reichen Eng: 
ade (oder Amerikaner) gekauft und wird ſchon 
8 der nächſten Woche von hier abgehen. Dieſer 
; Eee hat ſogar den Kaiſer Napoleon überboten, 
beide er gleich citig die Koloſſalbüſte A. v. Hum. 
510 don Dar d d' Angers, welche die hieſige 
weendlung Aſher u. Comp. für 2000 Thlr. 
ir ee auch die Diplome bumbeld e hat derſe be 
bracht ziemlich hohe Summe käuflich an ſich ge 
Wenign Tröſten wir uns mit dem Gedanken, daß 
Bold ne diefer wiſſenſchaftliche Schaß A. v. Hum ⸗ 
Fransen bleibt. does, 
ae 
mit d mul che Jubildums feict ſtatigefunden. Es find 
Jahre diesſährigen frankfurter Martinimeffe fuckzie 
der gun derfioſſen, feirdem Herr Carl Schaub, Chef 


Fran Tabrifanıen zu Gräffrath bei Eolingen, dle 
ter Meſſe beſucht. Er unternahm feine erfie 
J im Jahte 1810 mit einem Paſſe weiland 
. — Könige von Weſtphalen, ſeitdem hat er 
Muh niemals aus geſeßt und ihn ſelbſt im 

13, als die Franzoſen alle Grenzen beſe tt 
n, wit größter Gefahr möglich gemacht. Eine 
knen ion des Mageſtrats begrüßte den Jubilar in 
Geſchafis otale und überreichte ihm ein mit 


br reſpettabeln Firma Schaub & Co., Stahl 


kalligraphiſcher Kunfifertigfeit bergeſtelltes Diplom, 
in welchem die Glückwünſche der Stadt ausge- 
ſprochen ſind. - 

— Aus Bonn wird berichtet: Mit dem Pe- 
finden des Freiherrn v. Bunſen geht (s zeitweilig 
wieder beſſer, doch iſt dies vor eine zeitweilige 
Beſſerung. Dae Waſſer der Bruſtwaſſerſucht bat 
durch eine Roſe am Fuß einen Abfluß gefunden, 
fo daß dies dem Krar ken auger blicklich einige Erleich⸗ 


terung gewährt. 


Dresden, 11. Nov. Vorgeſtern ſtarb hier 
der Förſt Otio zu Lyrar euf Drehng in der 
Nieder-Lauſitz, geb. 1793. Er hat ſowohl feine 
Gattin, Elcorore geb. Gröfin v. Boſe (+ 1831), 


als ſeine Kinder überlebt. 


— In Schwaben geſchieht auf dem Gebiete 


der Volksbildung manches Vortreffliche, ven dem 
autwärts zu wenig bekannt wird. 
breitung und Verbeſſerung des Turn- Unterrichtes 
war in dieſem Jahte zuerſt in Württemberg der 
eiſte Anſtoß gegeben, und eben jetzt iſt dort eine 
ſehr 


Zu der Ver⸗ 


intereſſante Schul⸗Ausſtellung eröffnet, 
die in Bezuz auf Lehrſtoff, Hülfsmitiel und Me⸗ 
thoden den dortigen Volksſchulen eine höchſt lehr⸗ 
teiche und arregende Vergleichung ihrer „Früchte“ 
Lehrern, Eltern und Schul reunden und name nilich 
auch den Londıs-Abgeoıtneren und der Regierurg 
darbieten ſoll. In Württemberg iſt eben fo wir 
in Preußen mancherlei Streit über Meihoden, Lehr 
ſtoffe ꝛc. zwiſchen Seminar- Diicktoren und Schul— 
freunden im indufttielen Loienſtande, geiſtlichen 
Schul-Inſpektoren ic. enıflandın. Eine öffentliche 
Auefielurg der Hefte und ſonſtigen Schularbeiten der 
verſchieden en Schulen, wie auch der in der ſelben benutz en 
Lehrmittel fol nun öffentlich einen Ueberblick der Er- 
folge geben. Dareben find, zur Erköhung der bir 
Ichrenden Arregung, auch die beſten Lehrhülfsmittel 
nicht blos anderer deutſcher, ſondern auch der engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Schulen ausgeſtebt: eine 
reichhaltige Sammlung ven War dlafela u. ſ. w. 
aller Art. Dieſe Schätze den Sckulen zuzuführen, 
iſt gewiß eine würdige Aufgabe, urd die Gemeinden, 
wie ibte Lehrer können aus dieſen Quellen ſchoͤplen. 

Wien, 8. Novbr. Der Prozeß gegen den 
Dircktor der Kreditonſtolt, Franz Richter, nimm! 
die allgemeine Aufmerkſamkeit in fo hohem Grade 
in Anſpruch, daß für den Augenblick alle, auch 
die wichtigſten politiſchen Nach ric ten dagegen ganz 
in den Hintergrund treten. Nach den vier Ver⸗ 
hören, welche Richter bis jetzt oͤffentlich überſtanden 


bat, ſcheint es übrigens, daß die Anklage keine ſehr 


harte Grund loge bat, und in den kaufmänriſchen 
Operationen Richters ſehen zoutirirte Geſchäftsleute 
ein ganz gewöhr liches Verfahren, wie ks in der 
Handelswelt alle Tage vorkommt. Jedenfolls hat 
die Verhandlurg ſchon fo viel deutlich heraus gestellt, 
daß Richter für das enorme Riſiko, dem er ſich 
während jener Kriegszeiten bei ſeiren Lieferungen 
unterzog, einen unverhältaiß mäßig geringen Gewinn 
— eiwa 2 Prozent — erzielt hat. 

— Die iialieniſche Armee wird fortwährend ver⸗ 
mehrt, Beredek wüd in wenigen Tagen den Ober 
befcht in Venetien übernehmen. ‚2)sch 

— In der Reihe der quittiten Offiziere, welche 
die jüngſte Nummer der „Militair-Seiturg? bringt, 
finden mir den Hauptmann Friedrich Freiherr von 
Bruck und den Mittmeiſter Ludwig Freiherr von 
Cynoſten. Der erfiere quittitte mit Beibehaltung 
des Militärcharacters. 


— Kaiſer Ferdinand wurde bekanntlich roch bei 
Lebzeiten ſeines Vaters, des Kaiſers Franz, im 
Johre 1830 in Prifburg als Körig von Urgarn 
(Ferdinand V.) gekrönt. Er leiſtete als ſolcher, 
wie der „Pefiher Lloyd“ hervorhebt, fat wörtlich 
denfelben Königeeid, wie Ferdinand I. im Jahre 
1527. König Ferdinond V. ſchwur zu Preßburg: 

„Wir Ferdinand, von Gottes Gnaden König von 
Ungorn u. ſ. w, ſckwoͤren bei dem lebendigen Gotte, 
bei feiner Erzeugerin der allerheiligſten Jungfrau Maria 
und bei allen Heiligen, daß wir die Kirchen Gottes, 
die Herren Prälaten, Barone, Edellcute, die freien Städte 
und alle Einwohner des Reiches bei ihren Immunitäten 
und Freibeiten, Gerechtſomen, Privilegien und bei alten 
guten und bewahrten Gewehyheiten erbalten wollen. 
Auch werden wir die Dekrete des erlauchteſten weiland 
Koͤnigs Andreas (jedoch mit Ausſchluß und Entfernung 
derjenigen Klauſel aus Artikel 31 obbeſagten Dekretes, 
welche „wenn wir aber‘ u. f. w. beginnt, bis zu den 
Worten „zur ewigen Ermächtigung“) beobachten; werden 
die Marken unferes ungariſchen Reiches, und was zu 
demſelben unter was immer für einen Recht oder Titel 
gehort, nicht veräußern noch verringern; ſondern nach 
Kräften vermehren und ausdebnen, und zum Gedeihen 
aller Stände unſeres geſammten ungarifden Reiches 
billiger Weiſe thun koͤnnen. So möge Gott uns helfen 
ſammt allen Heiligen!“ 

Daſſelbe, lediglich mit Ausnahme der unter⸗ 
ſtrichenen urd eirgeklammerten Stelle, welche ſich 
auf das Recht der Stände bezieht, Verfaſſungs⸗ 
verletzurgen des Königs mit gewaffneter Hand ab- 
zuwehren, daſſelbe halte Sübe für Silbe 303 Jahre 
früher der cıfie König Ungarns aus dem Haufe 
Habe burg gelebt. f 

Paris, 7. Nov. Der „Ami de la Religſon“ 
beeilt ſich, feiren Leſern in beſtimmter Weiſe mit- 
zutheilen, daß die bulgariſche Nation, ungefähr 
4 Mill. Seelen, im Begriffe ſtehe, wieder in den 
Schooß der katholiſchen Kirche zurücksukehren. Die 
Bewegung, welche ſich ſeit ſo langer Zeit in der 
tulgariſchen Kirche vorbereitete, iſt in der vergangenen 
Woche zum Aurbiude gekommen. Der Theil der 
bulgariſchen Bevölkerung, welcher ſchwankte, wurde 
durch die kürzlich erfolgte Ernennung des griechiſchen 
Patriarchen beſtimmt. Dem bulgatiſchen Biſchof, 
der in das Nai xiorchat vorgefordert wurde, um dem 
Neuerwählten feine Huldigung darzubringen, wurde 
von feinen Landleuten bedeutet, doß, wenn er ſich 
dazu veiſtände, er nicht mehr in der Kirche erſchei⸗ 
nen möge, wenn er nickt ſch'myflich aus derſelben 
verjagt werden wolle. Der Biſchof, der ſckon längft 
entſchloſſen war, mit dem Pottiarchen zu brechen, 
bedurfte dieſer Mahnurg richt. Aber er benutzte 
die Gelegenbe't, und am 23. Der. gaben 2000 Bul⸗ 
garen, der Biſchof mir feinem Klerus an der Spitze, 
eine feierliche Erklärurg ab, worin ſie ſich von der 
gricchiſchen Hierarchie, die fie eine fremde und uns» 
c riſttiche nennen, losſogen urd Se. Heiligkeit 
Pius IX. um Aufnahme ihrer bulga iſchen Kirche 
in den Schooß der „allgeweir en und katholiſchen“ 
Kirche bitten, jedoch mir dem Vorbehalte, ihre be . 
ſondere urd nationale Hierarchie als canoniſch aner; 
kannt zu ſthen. * 

— Der Plan eines Maſſer beſuchs ergliſcher 
Freiwilliger in der ſranzöſiſchen Haupiſtadt ſtößt bei 
en hier anſäßigen Engländern auf Iıbhaften 
Weer. 9 a 


— Seit dem 29. Okt. iſt in Neopel ouch das 
Warpenſchild der trcrzöſiſchen Geſandeſchaft Heruns - 
tergenon men, fo daß ſitt einzig und allein das 


engliſche nech avs här gt. 


London, 7. Nod. Die von einem gewiſſen 


Nowſell angeregte Idee, daß ein paar Tauſend eng · 


liſcher Freiwilliger in voller Uniform einen Ausflug 
nach Paris machen ſollten, „um den Feanzoſen einen 
Beweis ihrer nachbarlichen Freundſchaft zu geben“, 
findet hiet wenig Aaklang und wird ſchwerlich aus 
geführt werden. Der Gedanke iſt in der That 
albern. Freiwillige in Uniform und ohne Waffen 
— bemerkt Lord Bury in einer Zuſcheift an die 
„Times“ ganz richtig — würden Kriegsgefangenen 
am allerähnlichſten ſein. Wer würde übrigens die 
Verantwortlichkeft des Commandos ſolcher Freiwilliger 
übernehmen wollen, die unter keinem Kriegsgerichte 
ſtehen, und gelegentlich nich einem Glas Wein zu 
viel drüben Skandal machen könnten! — Abgeſehen 
von dem Allen aber muß doch immer erwogen 
werden, daß die Spitze dieſer Freiwilligenbewegung 
gegen Frankreich gekehrt iſt, und ohne den Anſtoh, 
der von drüben kam, wäre es dem Engländer gewiß 
nie in den Sinn gekommen, die Bächſe in die Hand 
zu nehmen. Was fol ſomit ein Beſuch in Uni⸗ 
form? Wie geſagt, der Gedanke iſt ein alberner. 
Jener Rowſell hat ſich friſchweg an Kaiſer Napoleon 
um Erlaubaiß gewandt und dieſer hat natüclich 
durch feinen Seccetär Mocq ard antworten laſſen, 
daß die engliſchen Gäſte des beiten Empfanges ver- 
ſichert fein können. Aber damit iſt die Sache nicht 
gefördert und kommt der Reiſeplan, wie zu hoffen 
ſteht, nicht zur Ausführung, ſo liegt jetzt darin ſchon 
etwas Beleidigendes für den Kaiſer, der ſich fo be⸗ 
reitwillig gezeigt hat, die Gäſte zu empfangen. 


Zocales und Provinzielles. 
Danzig, 13. November. 

— In der gefleigen General-Verſammlung der 
Feiedrich⸗Wilhelm⸗Schützen iſt zum erſten Vorſteber 
an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Jüncke, 
durch Majorität der Hof⸗Glaſermeiſter Borraſch 
gewählt worden. 

— Am nächſten Freitag, des Abends um 7 Uhr 
wird im Gewerbehauſe eine Beſprechung behufs der 
am 21. Noobr. ſtattfigdenden Stadt- Verordneten » 
Wahl der zweiten Abtheilung gehalten werden. 

— Die auf kurze Zeit beim hieſigen Stadt- 
Theater eng igirt geweſene Shaufoiclerin Anna 
Wallbach hat ſich mit dem hieſigen Lehrer Hrn. 
Weitig, ſelbſt Sohn eines Schauſpielers, ver- 
heirathet. 

— Bei der am 10. d. M. in Dresden ſtattge⸗ 
habten Ziehung der National. Schiller Lotterie fiad die 
vier Hauptgewinne auf folgende Nummern gefallen. 

1. Hauptgewinn: die Villa bei Eiſenach auf 
No. 97,417. 7 

2. Hıuptgewinn: zwei Original- Briefe Schillers 
auf No. 355,972. 

3. Hauptgewinn: eine Haarlocke Schillers auf 
No. 508,332. ; 

4. Hauptgewinn: das Jahn'ſche Haus 
No. 37,192. 


— Bei der allgemeinen Klage, daß ſich die dies⸗ 
jährige Kartoffel ſehr wäſſerig kocht und dadurch 
dieſelbe ungenießbar mache, wollen wir die Haus- 
frauen auf ein bekanntes doch probates Mittel zur 
Abhilfe dagegen aufmerkſam machen, das mit ge- 
ringen oder faſt gar keinen Koſten verknüpft iſt und 
das in vielen großen Haushaltungen allgemeine An» 
wendung gefunden hat. Statt wie gewöhnlich die 
Kartoffel im Topfe zu kochen, daͤmpfe man fie und 
zwar in der Art, daß man beim Dämpfen einer 
halben Metze Kartoffeln ½ Stof Waſſer (gut iſt 
es, wenn das Waſſer ſchon heiß ift) in den Topf 
hineingießt, darüber aber fo, daß ſich die Waſſer⸗ 
dämpfe frei entwickeln können, ein der Form des Topfes 
angemeſſenes, Brett mit mehreren Löchern zum 
Durchziehen der Waſſerdampfe hineinpaßt, darauf 
die Kartoffeln ſchüttet, den Topf alsdann ziemlich 
feſt verſchlieft und nun bei ſtarkem Feuer das 
Waſſer raſch zum Sieden bringt. Die heißen 
Waſſerdämpfe bringen die Kartoffeln bald in ger 
nießbaren Zuſtand und machen fie frei von jedem 
wäſſrigen Gehalt. 

Dem Steuer- Supernumerar Steinmueller 
zu Culm iſt die Rettungs. Medaille am Bande 
verliehen. : 

— Auch in dem Lehrer Seminar in Pr. Eylau 
it (wie vorher in denjenigen zu Braunsberg und 
Graudenz) eine Augenkrankheit ausgebrochen und 
zwar in ſolchem Grade, daß 46 Seminariſten auf 
ſechs Wochen beurlaubt und nur 26 zurückgeblieben 
ſind. f 

Pillau, 9. Nov. Die hier Anfangs dieſer 
Woche eingetroffene Kommiſſion des Vorſteheramtes 
der Kaufmaannſchaft in Königsberg hat die Dring ⸗ 
lichkeit der Schließung des nördlichen Theiles des 
Hafens im Igtereſſe der Sicherheit der Schiffe an- 


auf 


erkannt, und werden nun ſicherm Vernehmen nach, 
von dem Vorſteheram'e der Kaufm inaſchaft bei de m 
Deren Handels miniſter Schritte eingeleitet werden, 
um die Autoriſation zur Aufgahme des Kapitals 
zu erlangen, das zue Deckung der bezüglichen Bau⸗ 
koſten erforderlich iſt. Weſentiich werden letztere 
dadurch erhöht, daß Seitens der Feſtung die Ereich . 
tung eines Forts für nothwendig erachtet worden, 
von dem aus der zur Schließung des Hafens zu 
ihüttende Damm von dem ſogenannten ruſſiſch en 
Damme nach dem Kamſtig aller Berge durch Geſchütze 
beſtrichen werden kann, und deſſen Koſten gleich falls 
von der Hafenverwaltung zu tragen find. Ia fach. 
kundigen Kreiſen giebt man ſich der Hoffnung hin, 
daß im nächſten Jahre die Ausführung der hier zur 
Sprache kommenden Baulichkeiten mit Ernſt begon⸗ 
nen werden wird. 

Königsberg, 13. Novbr. Der Provinzial 
Landtag hat in feiner heutigen Sitzung nach ſechs ⸗ 
ſtuͤndiger Debatte auf die Seitens der Staatsregie⸗ 
rung an ihn gerichtete Frage: welche Eiſenbahabauten 
im Intereſſe der Provinz der Provinzial-Land tag 
für vorzugsweiſe wichtig und dringlich erachte, ſich 
dabin entſchieden, daß in erſter Linie der Bau der 
Königsberg Pillauer und Danzig-Neufahrwaſſer⸗ 
Bahn, in zweiter Linie der Bau der Königsberg 
Grodnoer Bahn als wichtig und driaglich zu begeich: 
nen ſeien. Ja dritter Linie wird der Bau der 
Danzig ⸗Kösliner, Thorn » Königsberger und Tilſit⸗ 
Inſterburger Bahn, letztere mit der Abzweigung nach 
Memel und Angerburg als wich ig und wünſchens⸗ 
wertb hervorgehoben. (K. H. 3.) 

— Der „Nod. C.“ berichtet: In Oſtpreußen 
ſtarb vor einigen Jahren ein reicher Gutsbeliger, der 
zwei Frauen gehabt hatte; er hinterließ zwei majo⸗ 
renne Söhne aus erſter und einen minorennen aus 
zweiter Ehe, nebenbei drei Güter. Er beſtimmte, 
daß die beiden majotennen Söhne jeder ein Gut 
haben, die ganze Erbſchaft reg nlicen, dem jüngften 
Sohne das dritte Gut nicht zu hoch anrechnen und 
es bis zu ſeiner Volljährigkeit für ihn verwalten 
ſollten. Sie führten die Verwaltung mufterhaft, 
wie der Jüngſte vor und nach feiner Majorität 
dankbar anerkannte. Nach dem derſelbe ungefähr ein 
Jahr fein Gut ſelbſt bewirthſchaftet hatte, ſchrieb er 
feinen Brüdern, fie hätten ihm das Gut um wenig- 
ſtens 10,000 Thlr. zu niedrig angerechnet und er 
ſei bereit, ihnen die nach zuzahlen. Die Brüder 
lehnten ab und bemerkten dabei, er ſei nach ſo 
kurzer Zeit noch gar nicht im Stande, das Gut 
richtig zu ſchizen. Damit ruhte die Sache. Nach 
6 Jahren ſchtieb der Jüngſte wieder, er müſſe bei 
ſeiner Meinung bleiben, er habe die 10,000 Thlr. 
bei N. N. angewieſen und ſie würden ihn tief ver 
letzen, wenn ſie abermals ablehnten. Jetzt erſt 
nahmen ſie das Geld. 


Gerichtszeitung. 

(Ein ſchlechtes Gefhäft.] Eines Tag es im 
vorigen Jahre beſuchte die Wittwe Marie Auguſte Fantan 
die Frau Gutſchick. Dieſe ſaß einſam in ihrer Stube 
und ließ den Kopf haͤngen. Die Fantan fragte theil⸗ 
nehmend, was ihr fehle. „Ach es iſt ſehr traurig“, 
antwortete die Gutſchick; es iſt kaum zu ſagen; Sie 
aber, liebe Fantan, koͤnnten mich retten.“ Bei dieſer 
Antwort fpigte die Beſucherin die Ohren und glaubte 
vor der Thur eines großen Geheimniſſes zu ſtehen. — 
Indeſſen wollte es ihr jedoch nicht ſo leicht gelingen, in 
daſſelbe zu dringen. Da endlich ſprach die Gutſch ick: 
ich bin verurtheilt; ich ſoll 8 Tage im Gefaͤngniß ſitzen; 
das Gefaͤngniß iſt mein Tod; — ich würde gerne I Thlr. 
und mein beſtes Kleid opfern, wenn ich frei kommen 
koͤnnte. Ei, hier laͤßt ſich ja ein Geſchaͤft machen, dachte 
die Fantan und ſprach: Wenn weiter nichts iſt; ſo 
iſt uns Beiden geholfen; ich nehme den Thaler und das 
Kleid und ſige für Sie die Strafe ab. — Die Gutſchick 
nahm das Anerbieten freudejauchzend an, und ſchon am 
nächſten Tage wanderte die Fantan nach dem Criminal⸗ 
Gefaͤngniß, wo fie ſich dem Gefaͤngniß⸗Inſpector als die 
Gutſchick präfentirte und Einlaß fand. Sie verbüßte, 
obne erkannt zu werden, die über ihre Freundin verhängte 
Strafe von 8 Tagen Gefaͤngniß und begab ſich dann 
wieder, als ob nichts geſchehen, in ihre Wohnung, ſich 
des gelungenen Geſchaͤfts freuend. — Es wuͤrde nun auch 
von dem Vorfall ſchwerlich weiter die Rede geweſen fein, 
wenn nicht das Kleid eine Rolle mitgeſpielt hatte. Als 
ſich naͤmlich die Fantan mit demſelben recht niedlich 
berauspugte und in demſelben ſtolz einher ſchritt, erregte 
ſie den Neid ihrer Freundinnen, unter denen ſich auch 
die Gutſchick befand. Jene könne wohl, ſagte dieſe, ſtolz 
und dick thun; das Kleid habe ſie ſich leicht erworben 
und einen Thaler dazu. Das koͤnne Manche. So ging 
das Gerede immer weiter, bis die Gutſchick eines Tages 
das Geheimniß des zwifchen ihr und der Fantan abge- 
ſchloſſenen Handels ausdlauderte. Nun dauerte es nicht 
lange, Jo kam der Vorfall zur Kenntniß der Beboͤrde, 
und es wurde gegen die beiden ſeltſamen Geſchaͤftsfreun— 
dinnen von Seiten der Staatsanwaltſchaft die Anklage 
wegen Betruges erhoben. Bei der oͤffentlichen Verhand- 
lung, die geſtern in der Angelegenheit ſtattfand, erſchien 
jedoch nur die Fantan auf der Anklagebank, die Gutſch ick 
hatte es nicht fur gut befunden, der ihr zugegangenen 


Vorladung Folge zu leiſten; es mußte demnach in contu 
maciam gegen fie verhandelt werden. — Die öffentliche 
Verbandlung ſtellte die Schuld der beiden Angeklagten 
vollkommen feſt, und die Letztgenannte als die Anſtifterin 
und Theilnehmerin an dem ausgefuͤhrten Betruge wurde 
zu einer Idtägigen und die Erftgenannte zu einer Stägis 
gen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. So hat fih denn das 
von beiden Frauensperſonen mit ſo großem Enthuſiasmus 
abgeſchloſſene Geſchaft als ein ſehr ſchlechtes derausge⸗ 
ſtellt. Selbſtverſtaͤndlich iſt es, daß die Gutſchick die 
achttaͤgige Gefaͤngnißſtrafe, um welche fie durch die Ge⸗ 
faͤlligkeit ihrer Freundin herum zu kommen hoffte, nach⸗ 
traͤglich noch verbußen muß. 

[Des Diebſtabls und verſuchten Betrugs! 
angeklagt, ſtand am Sonnabend die unverehelichte Anna Louiſe 
Kaleſſ, 27 Jahre alt und fihon vielfach beſtraft, vor 
den Schranken des Criminat-Gerichts. Eines Tages im 
Mai d. 3. durchforſchte fie behufs diebiſcher Abſicht die 
Parterre-Wohnung in einem Haufe der Langgaſſe. Der 
Bediente der in derſelben wohnenden Herrſchaft ertappte 
ſie, als ſie eben in einem Zimmer ein Paar Stiefel vom 
Ofen genommen hatte, machte Laͤrm, ſo daß polizeiliche 
Hülfe herbeikam und ſie arretirt wurde. — Nachdem ſie 
aus dem Arreſt freigelaſſen und wohl wußte, daß die 
Folgen des verſuchten Diebſtahls nicht ausbleiben würden, 
machte fie einen andern Verſuch, ſich Geld zu verſchaffen. 
Sie beſaß namlich mehrere übergoldete Schmuckſachen, die 
einen ſehr geringen Werth hatten. Mit denſelben begab 
ſie ſich zur Arbeiterfrau Utz und forderte dieſe auf, mit 
denſelben auf das Leihamt zu gehen, ſie zu verſetzen und 
dafür fo viel Geld zu nehmen, als fie bekommen könne. 
Die Sachen ſeien, wie ſie ſehr entſchieden behauptete, 
reines Gold. Später gab fie der Frau den Auftrag, auf 
dem Leihamte für die zu verſetzenden Begenſtaͤnde 8 Thlr. 
zu fordern. Der anweſende geſchaͤftsfuͤhrende Beamte auf 
dem Leihamte ſchoͤpfte, als die Utz die benannten Sachen 
verſetzen wollte, Verdacht, zeigt dieſelben ſeinem Collegen, 
und ſiehe da, bei einer vorgenommenen Unterſuchung zeigte 
es ſich bald, daß der als reines Gold praͤſentirte Schmuck 
der Kaleſſ unächt und ziemlich werthlos war. In Folge 
deſſen wurde gegen ſie die Anklage des verſuchten Betruges 
erhoben. — Am vorigen Sonnabend nun ſtand ſie ſowohl 
wegen des in einem Hauſe der Langgaſſe verſuchten Dieb⸗ 
ſtahls, wie des zuletzt angegebenen Vorfalls vor den Schran⸗ 
ken des Crimingt⸗Gerichts. In Bezug auf dieſen ſprach 
ſie der hohe Gerichtshof frei, indem er in der freilich 
uͤbertriebenen bohen Forderung keinen Verſuch zum Betruge 
zu erkennen vermochte. Die erſtgenannte Anklage hatte 
jedoch, da die Angeklagte überführt wurde und ſich im 
wiederholten Rückfall befand, zur Folge, daß fie zu einer 
Gefaͤngnißſtrafe von 18 Monaten und Stellung unter 
Polizeiaufſicht auf 2 Jahre verurtheilt wurde, 


5 Literariſches. 

* Die Zeitſchrift des Königl. preußiſchen ſtati 
ſtiſchen Bureaus, redigirt von dem Geheim Rath 
Dr. Ernſt Engel, dem jetzigen Direktor deſſelben, 
welche ſeit Anfang dieſes Quartals eiſcheint, nimmt, 
wie auch die vor wenigen Tagen ausgegebene ew ite 
Nummer zeigt, einen fo klättigen Aalauf, daß iht 
eine weit verzweigte Verbreitung richt fehlen wird. 

% Bei Seemann in Eſſen iſt die 18. Auflage 
des allerliebſten Idyl's: „Hannchen und die 
Küchelchen“ von G. A. Eberbard in einer eleganten 
Ausſtatlung erſchienen, welche durch eine Beigabe 
mehrerer Kupferſtiche von Otto Speckter erhöhten 
Werth bat. 

** Im Verlage von E. A. Seemann zu Eſſen 
ift eine neue Auflage (die ſiebenzehnte) von Tiedge'“s 
„Urania“ erfsienen. Die Aus ſtattung iſt gut und 
für den Schul- und Hiusgebrauch berechnet, der 
Preis (10 Sgr) ein ſolcher, der auch dem weniger 
Bemittelten die Anſchaffung des einit fo viel gele“ 
ſenen Weikes ermöglicht. 

„ In Stuttgart erſcheint ſeit Anfang d. Mets. 
unter der Redaction von Dr. Kapff eine „Feuet“ 
wehrzeitung“, deten Zweck die weitere Ausbildung 
des Inſtituts der Feuecwebren iſt. 

„ F. Wehl's „deulſche Schaubühne“ enthält 
im neueſten (Sten) Heft das Schaufp el „Ein weißes 
Blatt“ von Gutzkow, welches dem Buchhandel bis, 
her vorenthalten, blieb, nachdem es ſeit 1842 auf 
zohlreichen Bühnen und mit beſonders glücklichem 
Erfolg in Dresden, München und Wien gegeben 
worden war. Die Geſtalt aber in der deut 
Dr. Gutzkow fein Stück nunmehr der Oeffeatlichke 
vorlegt, iſt eine dermaßen veränderte, daß Akt 4 ul 
5 als völlig neu gelten köanen. „Ein weißes Blatt 
hat daher um fo gegründetere Ausſicht, wieder 1 
das Repertoite aufgenommen zu werden, je läcge 
wir dort eine dramatiſche Neuigkeit von dem Ver 
faſſer des „Uciel Acoſta“ entbehren mußten. 7 
Einem ſoliden Verſtändniß des „Faust“ ſucht I 
H. Th. Nörfcher mittelft einer Reihe von Abhan 
lungen Bahn zu brechen; über die Joſcen tac 
klaſſiſcher Stöcke im Allgemeinen verbreitet ſich 10 
Artikel von Freſenius; eine Biographie der 5% 
Friederike Bognar iſt von einem Stahlſtichpo nie 172 
begleitet. Am Zweckmäßigſten jedoch fbeint 9 
„Schaubühne“ dem allgemeinen Bedürfnis bad 
u eniſprechen, daß fie Directionen und Peg eff zu 
ſellſchaften immer wieder neuen Dacſtellu glace 
ermitteln ſucht. So u. A. durch die Wehl 


„ 


Bearbeitung der „„Derimannsichlacht” von H. v. Kleiſt 
die in Breslau ſchon die Probe beftarden und dem» 
nächſt in Diesden, Braunſchweig, Hamburg in Scene 
zu gehen hat. Das einaktige „In der Theaterſoge“ 
von Niebauer iſt von den Herren Laube und Hütſen, 
„Tolma“ von Hru. Maurice zur Aufführung ange- 
nommen und noch mehreren andern Stücken aus 
der „Schaubühne“ der Weg auf das Theater er⸗ 
öffnet worden. 


Bermiſchtes. 

*“ Eine Anekdote, in welcher die Königin und 
zwei junge Schüler von Eton die Hauptcollen fpielen, 
macht die Runde durch die engliſden Blätter. Am 
vergangenen Freitag wurde Ihre Majeſtät, als ſie 
eben nach Windſor zurücktitt, von einem Regen ; 
ſchauer überfallen. Als fie bei dem Spielplätze der 
Schule von Eton vnüberkam, erlaubten ſich zwei 
Schuler, die eben am Eingange ſtanden, die höfliche 
Anfrage, ob fie wohl Ihrer Majeſtät und deren 
Begleitetin ihre Regenſchirme anbieten dürften. Die 
Königin nahm das Anerbieten dankend an und 
ſchickte, ſowie ſie im Schloſſe angekommen war, den 
jungen Leuten ihre Schirme zurück, dazu jedem ihr 
goldenes Bildniß in Form eines Soveteins, welchen 
die beiden hoffnungsoollen Etonianer, ſtatt ihn zu 
vernaſchen, an ihren Uhrketten befeſtigen ließen. Die 
glück ichen Regenſchirmverleiher waren Söhne Lord 
Ponſonby's und Herrn Salt's, Unterbausmitglieder 
für Stafford. 

Mas ſchreibt aus Nordſchleswig: „Lügen 
iſt auch eine Wiſſenſchaft, ſagte der Teufel, da 
hörte er eine Vorleſung auf der Kieler Univerſität.“ 
Dies iſt die wörtliche Ueberſetzung einer, natürlich 
in däniſcher Sprache abgefaßten Vorſchtift, welche 
die Kinder in der Stadiſchule zu Tondern in ibre 
chreibbücher abſchreiben müſſen. Dieſe einzige 
datſaße würde genügen, um das Geſindel zu 
arakteriſiren, welches die Dänen nun ſchon ſeit 
zehn Jahten unter der Firma von Schullehtern uns 
ins Land ſchicken. Die übrigen däniſchen Beamten 
ind nicht beſfer, und namentlich in dieſer Zeit iſt 
es fat unglaublich, welche Erfindungsgabe fie be. 
fißen, um mit Liſt oder Gewalt alle anſtändigen Leute 
weil fie ſich nicht zu einem däniſchen Votum wollen 
dewegen laſſen, von den Wahlliſten zu entkernen. 

„ Bulmer ſagt im Pelham (Kab. 12): „Ich 
weiß nicht, wie (s zugeht, daß unſer Aus ſehen und 
unſere Handlungsweiſe in der Fcemde fo gemein 
aber ich begegne nirgends außerhalb dieſes 
glücklichen Eilandes einem Engländer, ohne unwill⸗ 
kürlich für mein Vaterland zu ectöthen.“ Man 
evt, es iſt die alte Erfahrung: die Leue ſage 

fh, wenn fie en famille find, die größten a 
und Deubflen Wapıheiten, fallen aber in einen 
er grund von Entrürtung, fobald es jemand, der 
icht zur Familie gehört, wagt, auf Dinge anzu« 
later o 

* aſtens, recht herzlich ſchimen. 

1 us der Grafſchaft Mark wird vom 1. Nov. 
geſcrieben: „Der Lehrer P. P. im außerſten 
ap des Kreiſes A. hatte eine Viſitation mit der 
b zu überſteben, und da fragt der Schul⸗ 

: leßlich, ob es kein Kopflechnen gebe. Hier 
* — der Lehrer alsbald aufzuwarten, indem er 

” Indern als Exempel aufziebt: „„Ein Lehrer 
180 Frau urd funf Kinder und erhält jährlich 
% Thaler Gehalt, wie viel kommt denn auf den 

betr“ Die Aufgabe wurde von den Kindern 

a gelöſt, und der Schulrath fühlte kein weiteres 
doch ben nach Rechenkünſten. Der Herr muß 
ftiep wohl mit dem Reſultat feiner Viſit nion zus 
fig en geweſen fein, denn wie man hört, erfreute 
tea obaio der ſchwer geprüfte Lehrer einer Grati⸗ 

* 2 don 40 Thalern.““ 
deck Ja Roburg iſt eine eigenthümliche Ent- 
den ug gema dt. Auf einem der Stadt naheliegen- 
Keller amethauſe wurde von einem Diener der 
dockteg Wteinigt und dabei in letzterem ein wohlo er 


Sqclan Ahchen gefunden, in welchem neben todten 

lag. gen das Skelett eines neugeborenen Knaben 

eineg ger Gerichtshof erklärte das Skelett für das 

Unger; Odtenkindes. De Unterfuhbung iſt ſofort 

Tugländ. worden. Das Haus war zaletzt von einem 
er bewohet, der nach der Scweiz gelogen iſt. 

— ’ 

lc Meteonrasoniche Breohnchtunaen. 

uͤ tos , vode Gar] 8 


Var. 5 
— ar. vinten. . Wer ter. 
FE RR 


8 
338,50 — 4, Sed. mäßig, bezogen. 


338,32 — 2, S. ſtark, bezogen. 


7 


Berichtigung. In dem Artikel: „Beitrag zur | Eduard, 9 M., Krämpfe. Verſtorb. Arb. Wienhold 


Loͤſung der Schulfrage“ lies Zeile 11 vom Schluſſe anſtatt: 
„junge gut ausgebildete Leute“ — „gut vor gebildete 


junge Leute.“ 


— — 


Kirchliche Nachrichten 

vom 5. bis zum 11. Novbr. 1860. 
St. Marien. Getauft: 
Tochter “amilla Jenny. 
Feuerwehrmann Eiſenblätter Tochter 
I uncbel. Kind. 
Aufgeboten: 

Geſtorben: 
Zaddach, 71 J., Altersſchwäche. 
Friedrich Wilhelm, 1 J. 9 M., Tuberculoſe. 
St. Johann. Getauft: 
George Paul. Gerichtsrath Hahn Sohn Auguſt Friedrich 
Heinrich. Schiffszimmergeſell Schmidt Tochter Meta 
Mathilde Marianne. 
Eugen. 2 unehel. Kinder. 
Auf geboten: 
mit Igfr. Friederike Wilbelmine Raffel. 


Keine. 


Kaufmann-Wwe. Johanna 


Geſtorben: 
Sohn, S F., Krämpfe. 
laͤhmung. 
50 J., Nervenſchlag. 

St. Catharinen. 
Sohn Hugo Otto Carl. 
Katharine Charlotte. Rentier v. 
Katharine Auguſte Caroline. 
Neugarten Sohn George Paul. 
Schießſtange Sohn Eugen Max. 
Sohn Heinrich Carl. 
daura Mathilde. 
Louiſe Roſalie. 
Arb. Erbe Sohn Johann Carl. 

Aufgeboten: 


Getauft: 


Maquet. 


mit Igfr. Roſalie Schmidt. 


Henriette Trepke. 
mit Igfr. Juſtine Wilhelmine Meyer. 


Laura Bertha Boͤhnke. 


tenberg. 
Geſtorben: 


Gottlieb, 1 J. 11 T., Brechdurchfall. 


Steffens, SI J. 12 T., Alterſchwäche. 
Klempnergeſell Gudomski todtgeb. Tochter. 
ungetaufter Sohn, I T., Krämpfe. 
gebornes Kind. 

St. Bartholomäi. 
Sohn Paul Albert. 


Lauta Marie. 0 
Auguſte. Tuchmachermſtr. Schwarz Sohn Emil Max. 


Aufgeboten: 


Getauft: 


mann. 
Juſtine Poltrock. 
Geſtorb en: 
Olga Amande, 2 J., Abzebrung. 
ungetaufte Tochter, 8 T., Kraͤmpfe. 
St. Trinitatis. Getauft: Zimmermſtr. Goldbeck 


Sohn Auguſt Aler Rudolph. Brettſchneidermſtr. Müller 
Tochter 


Tochter Anna Margaretha. Diener Eblert 
Bertha Wilhelmine Louiſe. 1 unchel. Kind. 5 

Aufgeboten: Klempnermſtr. Guſt. Ernſt Wilh. 
Apreck mit Igtr. Amalie Anna Mathilde Guͤttner. Arb. 
Joh. Gottfr. Roy mit Igfr. Friederike Charlotte Niemuth. 

Geſtorben: Tiſchlermſtr.⸗Frau Kowalski geb. Hopp, 
69 J. 4 M., Magenleiden. Arb. Joh. Gottl. Kreif, 
45 J. 10 M., Bruſtkrampf. Arb. Schulz Tochter Emilte, 
1 J. 5 M., Kraͤmpfe. 8 

St. Petri und Pauli. Getauft: Kaufmann Gibſone 
Sohn John Archibald. Klempnermſtr. Kunis Sohn 
Richard Carl Max. 

Aufgeboten: Dr. med. Georg Frdr. Wilh. Aug. 
Häfer mit Igfr. Nanny Pauline Agathe Maquet. 

Geſtorben: Keine. 

St. Eliſabeth. Getauft: Hauptmann Leo Sohn 
Wilhelm Eugen. Sergeant Wendlandt Sohn Marimilian 
Friedrich. General- Major v. Horn Tochter Martha 
Marie Antoinette Eva. 

Aufgeboten: Maſchienenbauer Carl Rob. Krauſe 
mit Igfr. Maria Henriette Friederike Detert, beide in 
Frankfurt a. O. Reſerviſt Jul. Kreſin mit Wwe. Louiſe 
Kreſin geb. Treder in Kriſſau. 

Geſtorben: Fuͤſilier Tilmann Ohpüls, 21 J. 5 M. 
9 T., Nervenſieber. Grenadier Carl Priebe, 22 J. 6 M. 
3, Waſſerſucht. Polizei ⸗Kaſtellan Kautz Tochter 
Charlotte Auguſte, 12 J. 10 M., Bräune, 

St. Barbara. Getauft: Gerichtsbote Guy Tochter 
Jeonette Coroline. Buͤchſenmachergeſ Bormeiſter Tochter 
Caroline Martha. 3 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Arb. Iof- Sellke mit Wwe. Carol. 
Florent. Fließ geb. Bark in Heubude. Arb. Carl Aug. 
Rumnowski mit Wwe. Mathilde Kelpin geb. Hamers. 
Schubmochergeſ. Mathaͤus Freiſtadt mit Anna Louiſe 

annemann. 

? Geſtorben: Arb. Herrmann Sohn Friedrich Joſeph, 
2 M., Magenerweichung. Arb. Ruſch Sohn Heinrich 


Klempnermſtr. Meydam 
Arb. Klein Sohn Richard Cart. 
Meta Eliſabeth. 


Pauline 
Gaſtwirth Arendt Sohn 


Landreiter Tallies Sohn 


Maler⸗Geh. Landgraf Sohn Paul 


Barbier Carl Tb. Roͤder in Langfuhr 
Gaſtwirth Ferd. 
With. Retowski mit Igfr. Mathilde Jobanna Fiſcher. 

Nagelſchmie degeſ. Bautzkat ungetaufter 
Johanna Menzel, 61 J., Lungen» 
Schiffszimmergeſ.⸗-Frau Florent. Ren. Horling, 


Tiſchlermſtr. Bartſch 
Kaufmann Mellien Lochter 
Brauneck Tochter 
Gaſtwirth Schwarz auf 

Kutſcher Nitſch in 
Drechslermſtr. Marſch all 
Buchbinder⸗Geh. Rakowski Tochter 
Schuhmachergeſ. Auhl Tochter Auguſte 
Arb. Zuhl Tochter Amalie Mathilde. 


Der praktiſche Arzt Dr. George Frdr. 
Wilh. Aug. Häfer mit Igfr. Nanny Pauline Agathe 
Schuhmachergeſ. Otto Theod. Herm. Witzig 
Arb. Rob. Kaminski mit 
Frau Wilhelmine Stegmann geb. Froſch. Kornmeſſer⸗Geh. 
Otto Ferd. Krüger mit Iafr. Amalie Juliane Treſchwig. 
Schneidergeſ. Joſ. Adalb. Rabn mit Igfr. Julianne 
Arbeiter Heinrich Rudolph Schroͤder 
5 Kgl. Regierungs- 
Civil⸗Supernumerar Robert Wilhelm Julius Tempelhoff 
mit Jafr. Mathilde Louiſe Eleonore Schmidt zu Dirſchau. 
Feldwebel bei der 9. Comp. des 8. Oſtpr. Inf.⸗Regmts. 
„No. 45) in Graudenz Carl Ludwig Eblert mit Jafr. 
Gaſtwirth Friedrich Wilhelm 
Retowski mit Igfr. Johanna Mathilde Fiſcher zu Zigan⸗ 


Fle iſchermſte. Doering Sohn Johann 
Tiſchlermeiſter 
Jacubowez in Schidlitz Tochter Ottilie Wilhelmine, 1 M. 
20 T., Krämpfe. Arbeiter⸗Frau Anna Dutſchinski geb. 
Zimmergeſell 
Markowski Tochter Emilie Helene Renate, 21 T., Krämpfe. 
Arb. Krauſe 
Ein unchelich todt⸗ 


Zimmergeſ. Strauß 
Schloſſermeiſter Zielinski Tochter 
Schutzmann Waſchilewski Tochter Clara 
Der Maſchiniſt in der Kgl. Marine 
Benjamin Louis Kapigzki mit Igfr. Emilie Auguſte Borr⸗ 
Arbeiter Ferdinand Bening mit Igfr. Wilhelmine 


Schiffszimmergeſell Scherff Tochter 
Arbeiter Schaack 


Königsberg, 12. Novbr, 


Sohn Carl Reinhold, 4 J., Abzehrung. 

St. Salvator. Getauft: Schloſſermeiſter Xaver 
Tochter Louiſe Martba. Arb. Braͤmer Tochter Emma 
Emilie. Arb. Prellwitz Tochter Maria Thereſe. 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben: Arb. Witſchorski Tochter Marie Eliſabeth, 
5 J., Maſern. Muͤllergeſ. Zielke Sohn Max Wilhelm, 
3 J., Kraͤmpfe. Arb. Enſeleit todtgeb. Sohn. 

Heil. Leichnam. Getauft: Keine. 

Aufaeboten: Barbier Carl Th. Röder mit Igfr. 
Friederike Raffel in Langefuhr. Arb. Heinr. Mroch mit 
Igfr. Eliſab. Remer in Bruck. 

Geſtorben: Ie unehel. Kind. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. Getauft: 
Schiffskapitain Philipp Sohn John Arthur. Malermſtr. 
Schreiber Sohn Max William. Arb. Schneegotzki Tochter 
Pauline Johanna. Arb. Buͤrger Sohn Ludwig Paul. 
Arb. Puch Sohn Auguſt Gottlieb. 

Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Steuermann Ringe Sohn Paul Wilheim, 
9 T., Krämpfe, 


„Königl. Kapelle. Getauft: Marine⸗Maſchienenbau⸗ 
Direktor Janſen Sohn Albert Hermann Winand Kurt. 

Aufgeboten: Kürfchnergef. Joſ. Schoblowski mit 
Maria Jung. Sergeant Th. Rochel mit Igfr. Sophie 
Glatz. Arb. Joſ. Sellke mit Wwe. Caroline Florentine 
Fließ geb. Bark in Heubude. 

Geſtorben: Keine. 


St. Nicolai. Getauft: Händler Nathe Tochter 
Caroline Roſalie. Arb. Hennig Tochter Maria Louiſe. 
Schuhmachermſtr. Woſtowicz Sohn Paul Gottfried. Arb. 
Koſien Tochter Emma Franziska. Arb. Kunz Sohn 
Ludwig Ferdinand. ZTöpfergef. Glaſewka Zwillinge Carl 
Eduard u. Emilie Franziska. Oderkahnſchiffer Ceruneck 
Sohn Auguſt. Fleiſchermſtr. Buſſe Tochter Franziska 
Catharina Thereſe. 5 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Zifchlergef. Carl Aug. Ed. Schwi⸗ 
dewski mit Igfr. Julie Burke. Schuhmachergeſ. Adolph 
Marin mit Antonie Bertha Schneider. Schiffszimmermann 
Ferd. Schulz mit Igfr. Doroth. Herrmann. 

Geſtorben: Arb. Krohn Sohn Friedrich Wilhelm, 
3 J., Keuchbuſten. Arb. Borchard Tochter Auguſte, 
6 M., Krämpfe. Arb.⸗Frau Chriſtine Rumczikowska geb. 
Niemann, 36 J., Lungenentzundung. Arb. Buſchke 
Tochter Julianne, 11. J., Lungenentzuͤndung⸗ ee 
Tochter Wilhelmine, 3 M., Keuchhuſten. Arb. Witſch⸗ 
linski Sohn Eduard Robert, 1 J. 6 M., Bruſtfellentzün⸗ 
dung. Arb. Rebeſchke Tochter Anna, 3 M., Schreibe. 
Arbeiter Bartkicwitz Sohn Rudolph Eduard, I J., 
Scharlachfieber. 

Karmeliter. Getauft: Zimmergeſ. Baltzerowitz 
Tochter Anna Maria. Arbeiter Kaſchke Sohn Johann 
Herrmann. Arb. Schneider Sohn Friedrich Richard. 
Schloſſergeſ. Teſchner Tochter Maria Johanna. Ein 
unehel. Kind. 

Aufgeboten: Arb. Carl Ed. Eblert mit Julianne 
Thereſe Kanzler. Arb. Rob. Kaminski mit Wilhelmine 
verw. Stegmann geb. Wroſch. Arb. Joh. Jul. Drellin 
mit Caroline Stark. 

Geſtorben: Schneidermeiſter Domarius Tochter 
Maria Louiſe Martha, 1 J. 6 M., Lungencatarh. 

St. Birgitta. Getauft: Zimmergeſ. Gath Sohn 
Peter Paul. Schiffſtauer Kunikewski Sohn Adolp 
Robert Otto. Maurergeſ. Stuͤrmer Tochter Eliſabet 
Amalie Emilie. Arb. Guſowski Sohn Friedrich Wilhelm. 

Aufge boten: Schneidergeſ. Joſ. Adalb. Rahn mit 


Jafr. Julianne Trepke. Arb. Heinr. Schröder mi 
Igfr. Juſtine Meier. sur) 
Geftorben: I unehel. Kind. 


Producten- Berichte. 
Danzig. Boͤrſen⸗Verkäufe am 13. November. 
Weizen, 18 Laſt, 134pfd. fl. 660, 131.32pfd. fl. 600, 
120 pfd. fl. 594, 128.29, 128pfd. fl. 570 576. 
124pfd. fl. 525, 119pfd. fl. 460. 
Roggen, 50 Laſt, fl. 351 — 360 pr. 125pfd. 
Weiße Erbſen 45 Laſt, fl. 375405. 
Danzig. Bahnpreiſe am 13. Novbr.: 

Weizen 120 —134pfd. 70— 105 Sgr. 

Roggen 110 —125pfd. 45—60 Sgr. 

Erbſen 50 — 68 Sgr. 

Gerſte 100 — 118pfd. 45—56 Sgr. 

Hafer 65— 80pfd. 24— 30 Sgr. 

5 i naüet Zufuhr, 

erlin, 12. Novbr. Weizen loco 74—86 Thlr. pr. 2100 5 

Roggen loco 80.82 pfd. 524 —524 275 ei na 

Gerſte, große u. kleine 46—49 Thlr. pr. 1750pfo. 

Hafer loco 27 30 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 56-63 Thlr. 

Ruböl loco 11% Thlr. ö 

Leinödl loco 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 20% Thlr. 
Stettin, 12. Novbr. Weizen loco gelb. Säpfd. — 

80% Thlr. 1 J ere 

Roggen loco pr. 77 pfd. 48%, Thlr. 

Gerſte loco pr. 70pfd. 50 50 ½% Thlr. 

Ruböl loco 11% Thir. 

Leinöl loco incl. Faß 11 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 20%, Thlr., mit Faß 20 Thlr. 
Weizen hochbunt. 124 bis 
130pfd. 8595 Sgr., bunt. 127pfdb. 84 Sgr., 

roth. 123. 126pfd. 8085 Sgr. 
Roggen loco 114. 124pfd. 53 Sgr. 
Gerſte gr. 10 pfd. 45 Sgr., kl. 95. 100pfd. 
Hafer 42pfd. 20% Sgr. 
Weiße Erbfen 58—66 Sgr., 

70-78 Sgr. 

Bohnen 63 67 Sgr. 
Wicken 40-57 Sgr. l 

Leinſaat mittel 109. 1 10pfd. 74% Sgr. 
Spiritus ohne Faß 23 Thlr., mit Faß 24% Thir. 


38—42Sgr. 
graue 65—77 Sgr., grüne 


Elbing, 12. Novbr. Weizen bochbt. 122. 130pfd. 73— 
93 Sgr., bt. 118. 125pfd. 70 bis 82 Sgr., rotber 
125. 130 pfd. 80—88 Sgr., abfall. 115. 117pfd. 60 
bis 65 Sgr. 

Roggen 116. 28pfd. 50—59 Sgr. 

Gerſte gr. 104. 1 10pfd. 48-52 Sgr., kleine 93 bis 
105pfd. 4047 Sgr. 

Erbſen, w. Koh: 69-63 Sgr., Futter⸗ 54 — 59 Sgr., 
graue 68 —76 Sgr. 

Bohnen 60-66 Sgr. 

Wicken 54—58 Sgr. 

Spiritus 22 Thlr. pr. 8000 % Zr. 

Bromberg, 12. Nov. Weizen, neuer 118 —120pfd. mit 
Auswuchs 49—53 Thlr., 121. 24pfd. 56— 60 Thlr. 
ziemlich geſund 3—4 Thlr. mehr, 125. 128pfd. meiſt 
geſund 67-73 Zhir., 129. 133pfd. ganz geſund 
75—80 Thlr. 

Roggen 118. 24pfd. geſund 42—44 Thlr., 125 28pfd. 
41 — 43 Ihlr., mit Auswuchs nach Verhaͤltniß 
2-3 Thlr. weniger. 

Erbſen 40-46 Thlr. pr. 25 Schffl. 

Gerſte, gr. 36 —42 Thlr., kl. 33— 36 Thlr. pr. 25 Schffl. 

Hafer 1824 Thlr. pr. 26 Schffl. 

Spiritus 20 ½ — % Thlr. pr. 8000 4 Tr. 


Schiffs⸗Naa richten. 
Angekommen am 11. Novbr.: 

K. Holm, Erpetance, u. A. Grov, Eidsvold, von 
Kopenhagen, mit Ballaſt. 

Geſege tl: 

W. Hayes, Robert Lizzie, n. Dundall; L. Din, 
Emanuel, n. Drontheim; L. de Haan, Aurora, n. Am⸗ 
ſterdam; B. Berggroͤn, Invention, n. Kopenhagen; D. 
Baſtlow, Abgr. Fr. Franz, u. B. Riches, Dampfſch. 
Swanlaud, n. Hull; A. Balaſevus, Matbilde, u. F. 
Lewis, Fany Nicholſen; u. J. Schotten, Robert Kation, 
n. Sonden ; R. Domcke, Dampfſch. Oliva, n. Antwerpen; 
G. Luͤders, Vereinigung, n. Glouceſter; J. Hauſen, 
Aurora, n. Hartlepool, mit Getreide u. Holz. 

Geſegelt am 12. November: 

C. Raddatz, Dorothea, n. Elbing; E. Lever, Hend⸗ 
rica, n. Amſterdam; J. Nyſtrom, Victoria, n. Cron⸗ 
ſtadt; D. Huntley, Bowes, n. Berwick; u. F. Darm, 
Dr. v. Gräfe, n. London, mit Getreide u. Holz. 

Angekommen in Danzig am 13. Novbr.: 

C Parlitz, Dampfb. Colberg, u. W. Braun, Jobanna 
Eliſe, v. Stettin m. Gütern. — Letzteres iſt nach Königs- 
berg beſtimmt, bat 3 Wochen auf der Reife von Swine⸗ 
münde zugebracht, und iſt wegen Mangel an Proviant 
hier eingekommen. 


Geſegelt: 5 

C. Lehnert, Heinr. Albert, n. Copenhagen: H. Klein, 
Anna Wismann, n. Hull; L. Kranenburg, Johanna, n. 
Hartlepoolz H. Wendt, Neſtor, n. Grongemouth u. 
H. Loͤnnies, Wilhelm, n. Grimsby m. Getreide u. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Döne a. Chinow. Die Hrn. 
Kaufleute Donath a. Schweinfurth, Korner u. Hager a. 
Berlin, Appelius a. Chemnig und Michaelis a. Leipzig. 

Hotel de Berlin: ? 

Hr. Rittergutsbefiger Hannemann a. Polczetke. Die 

Hrn. Kaufleute Oppenheim und Jacoby a. Berlin. 
Walter's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Lyskowski a. Lonken 
und Freundt a. Pinſchin. Die Hrn. Apotheker Knigge 
a. Tiegenhoff, Behrendt n. Gattin a. Schoͤnbaum und 
Koch a. Lauenburg. Die Hrn. Kaufleute Bergmann a, 
Berlin, Schroͤder a. Dramburg und Rautenberg a. 
Dt. Eylau. 5 

Hotel de Thorn. 

Hr. Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer Hevelke a. War⸗ 
czenko. Hr. Rittergutsbeſiger v. Gowinski a. Graudenz. 
Hr. Fabrikbeſizer Kochum a. Malmö. Hr. Maler Spiegel 
a. Breslau. Die Hrn. Kaufleute Stein a. Hamburg, 
Braun a. Berlin, Schumann u. Rinßling a. Stettin. 
Hr. Oekonom Schüͤtting a. Dresden. 

+ Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Grimer a. Berlin, Neumann 

a. Bromberg und Fleiſcher a. Stettin. 
Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Meuther a. Aachen u. Schmidt 
a. Koͤnigsberg. 

Deutſches Haus: 

Die Herren Kaufleute Gericke u. Wabrick a. Neu⸗ 
ſtadt, Haller a. Stettin, Krojanker u. Woͤsner a. Brom- 


berg. Hr. Foͤrſter Boͤnke a. Chriſtburg. Hr. Oekonom 
Hr. Fabrikant Spintler a. Brom- 


Schwärmer a. Rügen, 
berg und Hr. Gapitain Klack a. Stettin. 
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Verantwortliche 


Dramatiſcher Scherz mit Geſang in 1 Act v. Jacobſobn. 
(% Eliſe v. Malfaiſant — Fraul. Nielitz vom Stadt: 


n der Buchdruckerei von Edwin Groening | von einer Dame. 
1 


enthaltend: Allg. deutſche Wechſelordnurg, erläutert und vervollſtändigt nach den einzelnen Spe 


Prozeß⸗ Vollmachten 


Edwin Groening. 


Bekanntmachung. 

Die Seepoſt Verbindung zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen wird in dieſem 
Johte dergeſtalt geſchloſſen, daß die letzte Abferti⸗ 
gung des Poſtdampfſchüffes „Geiſer“ von Kopen⸗ 
hagen nach Stettin am Dienſtag den 20ſſen, und 
von Stettin nach Kopenhagen am Freitag den 
23. d. M. ſtatifi det. 

Berlin, den 8. November 1860. 

General Poſt Amt. 


Todes Anzeige. 
Nach langen Leiden und vach ſchwerem 

Kampfe eytſchlief geſtern Abend 113 Uhr 

unfer innigſt geliebter Gatte und Vater, der 
Kanalmeiſter Rudolph Podzorkowski, 

in feinem 49ſten Lebensſahre. Solches zeigen 

tief betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, 

an die Hinterbliebenen. 
Platenhof bei Tegentof, 


den 12. Noobr. 1860. Schmückert. 
FFT Hötel Deutsches Haus. 
Stadt Theater in Danzig Holzmarkt. 
Mittwoch, den 14. Novbr. (3. Abonnement No. 5.) Heut 5 die fol den 
Der Vicomte von Letorieres. ee, 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von L. Blum. 
Hie rauf: 


Bei Waſſer und Brod. 


anatomiſches und ethnologiſches 


MUSEUM 


aus London, beſtehend aus 


500 Präparaten des menſchlichen 


theater zu Reval, als Antrittsrolle.) 


Donnerſtag, * igliſch Abonnement Nr. 6.) Körpers 
n + * / * 
Luſtſpiel in s von Görner. von den N Europa 6 


Hierauf: 

Fauſt und Gretchen. 

Dramatiſcher Scherz mit Geſang in 1 Act von Jacobſohn. Entree: 
„ Zum, Schluß Von 10 Uhr Morg. bis 2 Uhr Nachm. 10 Sgr. 
Die Zillerthaler. „ 2 uor Nachm. bis 7 Uhr Abends 5 Sgr. 
eiederſpil in J Act von Nes müller. Freitag von Nachmittag 2 Uhr an 
f aus ſchlic lich für Damen. Die Expukation 
Briefbogen mit Domen- Vornamen | der beruhmten anatomiſchen Venus an Damentagen 


Für Herren geöffnet von 10 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 


— 


. .— — ——————RE 
a 1 * N 9 
In L. G. Homann 2 Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 


Jopergaſſe No. 19, iſt zu baben: 


Otto Spamer's Kaufmänniſche Bibliothek. 
Hiervon find fo eben fo' gende neue, beſonders werthvolle Theile erfchienen, welche der Beachtung 
des Handelsſtandes ſowie der Lehter und Zöglinge an Handels- und Realſchulen biermit argelegentlichſt 
empfohlen werden: 


3 — Robert Fischer's 
Kaufmänniſche Rechtskunde. Deutſcnes Handels: u. Wechſelrecht 


mit Beziebung auf die ſpeziellen handels techtlichen Beſtimmungen Oeſterreichs, Preußens und anderer 
deulſcher Staaten, ſo wie unter Zugrundelegung der Allg. Deutſchen Wechſelordnurg und der einzelnen 
Einfährungsgeſetze. Praktiſches Hülfsbuch für Kaufleute, angehende Jutiſten, Beamte, insbeſondere füt 
Zöglinge von Handelslehranfialten. Nebſt einem Arhange, entbaltend: die Augem. deuiſche Wechſel⸗ 
ordnung, Formulare zu den im kaufwänniſchen Verkehr vorkommenden juriſtiſchen Aufiägen, die Beſtim' 
mungen der neuen Oeſterteichiſchen Gewerbe Ordnung ic. 25 Bogen. Geheftet 1 Thlr. Elegant 
gebunden 13 Zelr. Daraus beſonders abgedruckt: 


Die Praxis im deutſchen Wechſel⸗Verkehr. de wesrtest un 
Zugrundelegung der Allg. Deuiſchen Wewſel-Ordnung und der einzelnen Cinführangegeſetze, ſowie m 
Rückſicht auf die bekanateſten richtetlichen Eniſche dungen. Ein Nachſchlagebuch für koufmänniſcht 
Compioire, Juriſten, Gefhäftsl:ute und Beamte, ſowie für Zöglinge an Handels Lehranſtalten. Mit 
Bligaben: enthaltend die Allg. Deutſche Wechſel-Ordnung, verſchiedene Wechſelſormulare nebſt einem 
Sachtegiſter. Geheftet 15 Sgr. i | 
Prof. Dr. Albert Schäfſle. 


Die Nationalökonomie »der Augemeine Wirthſchaſtslehre. Fir Ge | 


bildete aller Stände, insbefondere für den Kaufmann, ſowie zum Gebrauche in Akademien, Handels- un 
Realſchulen gemeinfaßlich dargeſtcht. 20 Bogen. Geh. 1 Thlr. Eleg. gebunden 15 Thlr. 


| M. L. Gerothwohl. 
Rechnen⸗ und Coursbuch far Bankeomptoire, 


handel. Dos kau männiſche Rechnen in vorzugsweiſer Anwendung auf 
befondere auf Cours und Effettenberechnung. Mit Anhang, 40 Bogen. 
In engl. Einband 23 Thlr. . 


Börfe und Groß 
deutiche Wechſelolätze, u 
Vouftändig geh. 2 TH 


Daraus beſonders abgedruckt: 7 
Dr. Ed. Amthor's Nachſchlageblätter für Comptoir und Bor, 
gef-pgebungen und richterlichen Entſcheidungen. — Wechſelformulare in franz, engl. und italienisches 
Sprache. — Gortocorrente und Staffelrechnungen. — Der deulſche Münzvereig. — Notizen über MIN 
und Wechfelverbältniffe der ‚micbtigiten Handels- und Wechſelplätze. — Stastspapiere und Fonds, ned, 
ihren Netirungepläten: ein Reſume der mitteleuropäiſchen Courszettel. — Aktien der deutſchen Cie 
bahnen, Banken und Verſicherungsgeſcuſchaften. — Terminologie für Bankcomptoire. Zweite verm. 

durchgeſehene Auflage. Eleg. geb. 15 Sgr. : 
Werlag von Otto Spamer in Leipzig. 
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